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politischen Diskussion über Arbeitsbedingungen beitra-
gen. Nach der Erläuterung des theoretischen Rahmens 
werden Daten und Methoden vorgestellt, die Ergebnisse 
präsentiert und abschließend diskutiert. 
 

1 Organisationsstrukturen und 
Beschäftigungsregime an privaten HAWs 

Private HAWs unterscheiden sich von staatlichen in 
einigen Aspekten, die für das Verständnis der nach-

folgenden Analysen wichtig sind. So verfügen sie in der 
Regel über keine stabile staatliche Grundfinanzierung, 
sondern sind primär auf Studiengebühren oder Eigenträ-
germodelle angewiesen. Damit hängen sie von einer 
kontinuierlichen Nachfrage nach Studienplätzen ab und 
sind in besonderem Maße marktabhängig. Ihre meist ge-
ringe Größe sowie ihre Unabhängigkeit von staatlichen 
Vorgaben, etwa beamtenrechtlichen Strukturen, ermög-
lichen privaten Hochschulen eine hohe organisationale 
Anpassungsfähigkeit. Diese äußert sich insbesondere in 
der Erschließung von Angebotsnischen, der schnellen 
Einführung neuer Studiengänge, flexiblen Lehrformaten 
sowie in der gezielten Ansprache nichttraditioneller Stu-
dierendengruppen, etwa im Bereich berufsbegleitender 
oder fernbasierter Studienangebote (vgl. Spexard 2016). 
Diese Marktorientierung trägt wesentlich zur Differen-
zierung des privaten Hochschulsektors bei (vgl. Haer-
ter/Henke 2025), was sich in einer hohen organisatori-
schen Dynamik in Veränderungen, Übernahmen und 
Neugründungen widerspiegelt (eigene Analysen der 
ICEland-Daten). Wir gehen davon aus, dass die organi-
sationale Anpassungsfähigkeit höher ist, wenn der Ein-
satz des wissenschaftlich-künstlerischen Personals be-
darfsorientiert erfolgen kann (Doeringer/Piore 1971). 

Private Hochschulen für Angewandte Wissenschaf-
ten (pHAWs) haben sich in den vergangenen zwei 
Jahrzehnten zu einem festen Bestandteil des deut-

schen Hochschulsystems entwickelt (vgl. Wissenschafts-
rat 2016) und beschäftigen mit 9% aller Professor*innen 
in Deutschland (DZHW: ICEland, eigene Berechnung für 
2023) mittlerweile einen substanziellen Anteil des pro-
fessoralen Personals. Studien zeigen eine starke Ausdif-
ferenzierung dieser Hochschulen nach Fachprofil, Größe 
und Lehrform (vgl. Haerter/Henke 2025). Während die 
Arbeitsbedingungen für promovierte Wissenschaft -
ler*in nen an staatlichen Universitäten seit langem in der 
Diskussion sind, ist über die Personalstrukturen und Be-
schäftigungsbedingungen der privaten Hochschulen nur 
wenig bekannt. Erste Befunde verweisen auf Besonder-
heiten wie einen vergleichsweise hohen Anteil an Teil-
zeitprofessuren, was auf flexibilisierte Beschäftigung hin-
deutet (vgl. Höhle/Zimmermann 2025). Es liegen bereits 
Typologien über private Hochschulen vor, die sich je-
doch überwiegend auf Studienangebote (vgl. Frank et al. 
2010) oder Forschungsleistungen konzentrieren (Haer-
ter/Henke 2025), während arbeitnehmerorientierte, 
multivariat angelegte Analysen fehlen. 
 
Hier setzt der Beitrag an und untersucht die Personal-
strukturen an pHAWs aus der Perspektive der Arbeitsbe-
dingungen. Ziel ist es, unterschiedliche Beschäftigungs-
regime empirisch zu identifizieren und deren Struktur -
merkmale vergleichend zu analysieren. Mithilfe von 
Clus teranalysen werden verschiedene Beschäftigungsre-
gime herausgearbeitet. Eine solche Typologie kann neue 
Einblicke in die Zusammenhänge von Personalstruktur, 
Beschäftigungsbedingungen und institutioneller Aus-
richtung liefern und zur hochschul- und wissenschafts-

59

  
HochschulforschungHSW

HSW 3+4/2026

©
 F

o
to

: 
O

kk
a 

Z
im

m
er

m
an

n

©
 F

o
to

: 
E
st

er
 H

ö
h
le

 
 
Ester Höhle & Okka Zimmermann 

Beschäftigungsregime an privaten 
HAWs 

Eine Clusteranalyse des wissenschaftlich-
künstlerischen Personals 

This paper examines the personnel and employment structures at private universities of applied sciences in 
Germany. Theoretically, the study draws on concepts of employment regimes routed in sociology of work and 
industry, as well as approaches to the governance of academic work. Based on data from the Federal Statistical 
Office, six employment regimes are identified using hierarchical cluster analysis. The results reveal a pro-
nounced heterogeneity in personnel and employment structures. Results are specifically interesting with re-
spect to diverse patterns used to ensure flexibility, which differ with respect to the type and proportion of de-
standardized employment patterns. Thus, the study gives insights into academic employment in the private 
higher education sector, it can inform policy discussions on working conditions and provide orientation for in-
stitutional and individual actors.
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